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A. Biographie 

Bis gegen Ende des 17. Jahrhunderts gingen die Philosophen an der Universität 
Gießen den Uberkommenen Weg mittelalterlich-scholastischen Denkens. Das gilt auch 
für Johann Daniel Arcularius (3.3.1650 - 31.12.1710), der von 1676 bis 1686 in 
Gießen den Lehrstuhl fUr Logik und Metaphysik innehatte und dessen Leben und 
Lehre im folgenden betrachtet werden sollen. 

Arcularius eakammte vtueriicher- und mütterlicherseits lutherischen Theologienfami- 
lien. Sein Vater (Bartholomäus Arcularius) beldeidete das Amt eines Hof- und 1Stadt- 
preüigers m Darmstadt; sein GroBvater. Paulus Arcularius, war Pfarrer und Inspektor 
zu Kleyberg gewesen. Sein Urgtoßvater , Daniel Arcularius (1561-1596). aus Kassel 
geblirtig, hgtte als Mfessor der Theologie an der Universität Marburg gelehrt. 

Der Gioßvater rniittealicherseits aber, Johann Göze, hatte das Amt eines Ev. Predigers 
und Seniors zu Frankfurt a. M. innegehabt.3 

Im Alter von drei Jahren (1653) verlor Arcularius seinen Vater, Bartholom~us, 
(nachdem der Großvater, Paulus, ein Jahr zuvor (1652) gestorben war). Die Mutter 
ehelichte darauf den "Hessen-Dmstädtischen Hof- und altem Stadt-Prediger", 
fiilipp s c ~ s s e r . 4  

Vom Rinften Jahr ging Arcularius auf die Stadtschule zu Dannstadt. vom siebten auf 
das dortige m g o g ,  das zu dieser Zeit von Rektor Heinrich Schröder geleitet wurdeS5 

Im April 1666 schloß er die humanistischen Studien mit Erfolg ab. Sein Stiefvater 
Philipp Schloss schickte ihn auf die Universität ~ießen? wo er am 24. April 1666 
immrtrihiltert . . 

wurde7 In dem kleinen oberhessischen Universitätsstädtchen an der 
Lahn wohnte er bei dem B& des S t i e m ,  bei Johannes Schlosser. In der 
Phiiasophisdren Fakultät hörte er Vorlesungen zur Logik, Metaphysik und Ethik. 

1 Schild 26 f. Ein Bmder des Vaten Butholomäus hitß eknfalls Joh. Daniil. vgl. Strieder 11.524. 
2 Gwdlrrfi9. 
3 Sdiild27. 
4 Schüd28. 
5 Schild28. 
6 Schild 28. 
7 Kkwitz-Ebel W. 



Außerdem wandte er sich, da theologische Studien sein eigentliches Ziel waren, den 
orientaiischen Sprachen zu.8 

Im Jahre 1669, im Alter von 19 Jahren, verteidigte er unter dem Vorsitz des Logikers 
+ und Metaphysikers Kilian Rudrauff seine Magisterdisputation über die Unermeb 
q lichkeit ~ o t t e s . ~  Im Juni 1670 wurde er mit 15 anderen Kandidaten in der Philosophi- 

( schen Fakultät feierlich zum Magister promoviert.10 

Die darauffolgenden theologischen Studien absolvierte er unter den Professoren Peter 
Haberkorn, Joh. Nikolaus Misler, Michael Siricius und Phil. Ludwig I4anneken.l l 

Nach Beendigung seines Studiums erhielt Arcularius schon bald Stellenangebote 
auswärtiger Schulen. Johann Hartmann Misler schlug ihn 1671 zum Rektor &es 
Gymnasiums zu Stade im Herzogtum Bremen vor. Michael Siricius ersuchte ihn 
mehrmals, in Rostock ein Amt anzatreten.12 

1672 nahm er jedoch die ihm angebotene Stelle eines Erziehers der Prinzen Ludwig 
W und Friedrich von Hessen-Darmstadt an. Ex wurde vom Grafen von Kirchberg "in 
Eid und Pfiicht genommen", den "Prinzen vorgesteilt und bei ihnen einlogiert1*. Se'- 
Tatiglceit als PNiaenefzieher oder "Informator" in Darmstadt versah er "ins M e  
Jahr bi6 zur Majorennität des 9Utem Printzen Ludwigs des W". Sie verschaffte ihm 
die besten Empfehlungen des Hofes bei seinen s- Bewerbungen. l3 

j .  1 .. ,+ r . L . 5  -, 

Als an der Universitiit Gießen im Jahre 1676 durch den Wechsel Kilian Rudrauffs a"f 
einen Lehrstuhl der Theologie die Professur füt. Logik und Metaphysik frei geworden 
war, schickte der Landgraf am 7. Juli 1676 ein Schreiben an die Philosophische 
Fakultilt in Gießen, mit dem Hinweis, da6 der Erzieher seines Sohnes Ludwig, 
Arcularius, für die Professur vorgesehen sei. l4 

In ihrer Stellungnahme vom 24. Juli 1676 antwortete die Philos. FakultTt, daß auch sie 
Arcularius "so wohl seiner Erudition alß guten Sitten wegen" für geeignet halte. Sie 

8 Schild 28. 
9 s. Schritlenverzeichnis Nr. 3. 
10 s. Schrifienveneichnis Nr. 4. 
11 Schild 29. 
12 Schild 29. 
13 Schild 29 
14 UAG. Phil K 8, Akte Arcularius, BI. 4a U. UAG, F'hil. C 3, Bd. 1. Nr. 2. 



schickte aber einen Antrag des Professors für Ethik und Politik, Johann Weiß, auf die 
vakante Professur für Logik und Metaphysik mit, hielt auch dessen Berufung für 
"nicht nachtheilig, sondern vielmehr verträglich" und bat, daß ihm besagte Professur 
"gdigst  deferirt werden möchte, Zumahl, da wir giinzlich meinen, es werde M[ag.] 
Arcularius ... nicht achten, ob Ihme Professio Logices oder Ethices anvertraut werde". 
Man stelle aber alles wie billig des Landgrafen Disposition "unterthmigst" anheim.15 

In Darmstadt entschied man sich jedoch nicht für Joh. Weiß, der die Ethik und Politik 
in Gießen bis dahin erfolgreich vertreten hatte, sondern für Arcularius, den man aus 
seiner täglichen Erzieherarbeit bei den Prinzen am Ort kannte. Ihm gab man den 
höherwertigen Lehrstuhl für Logik und Metaphysik, der als Sprungbrett in ein besser 
dotiertes theologisches Amt galt, während Joh. Weiß die Professur für Ethik und 
Politik blieb. Damit hatte man Arcularius eindeutig bevorzugt und ihm - was ihm 
durchaus nicht, wie die Fakultät meinte, gleich sein konnte - den Weg in die 
Theologie erleichtert. 

Er schrieb am 4. September 1676 den ~eli~ionsreversl~ mit der geforderten 
Versicherung an Eides statt, in seinem Herzen und Sinn die evangelische Religion 
Augsburgischen Bekenntnisses anzuerkennen und mit dem Versprechen "dawider 
nicht heimlich noch öffentlich [zu] reden, [zu] lehren und [zu] schreiben" und alle 
Professoren und Pädagoglehrer, Kirchen- und Schullehrer anzuzeigen, die gegen die 
Augsburgische Konfession sich außerten. Er sprach in einer Antrittsrede de principiis 
scientiarum. 

Nach achtjeger Tiltigkeit als Professor der Logik und Metaphysik an der Universtiit 
Gießen, iiber die wir unten (B, C) genauer berichten, veröffentlichte Arcularius 1684 
eine theologische Doktordissertation und wurde am 27. Juni dieses Jahres Lizentiat 
der ~heo1o~ ie . l~  Damit war eine weitere Voraussetzung für den von Anfang an 
angestrebten Wechsel in ein theologisches Amt erfüllt: ein Spezimen der Kompetenz 
in diesem Fach war erbracht. 

Am 19. August 1685 erging dann auf seine ~ i t t e l*  ein Schreiben der Regierung in 
I)annstadt an die Universitat Gießen, in dem der Plan unterbreitet wurde, ihm den 
Chmkter eines Profesor exhuordinarius der Theologie zu bewilligen, um ihm den 

15 UAO. Phil K 8. Akte Arcularius. BI. 4. 
16 UAO. Phil K 8. Akte Arculuiur. B1.5-8. 
17 Schiiftmveneidiais NT. 16. 
18 UAO. Phi K 8, Akte Arculmius BI. 15. 





Netren zmkmn wurde A m k r h  ab EJlcbh@cr in diacm Amt ds ScniaP 
~ ~ = .  t er eint 
-rn - e h a  

L Z"wttaas2.FaI.v.lO.11 iz - ~ S p e i r c r d # ; n ä C h 9 t M ~ V ~  
z n h ~ ~ ~ t h a b e , o h n e d i e g i e r i n g s t e A b F e & b d d o r . ~ &  

, L .  vdnncieal far& gutesomai gebaIen waden.23 

Der Frankfurber Magisirat berief den Gießener Prof. der Logik und Metaphysik in das 
freie Amt. Die Bemühungen der Landgraf~n, diesen durch das Angebot einer Super- 
intendentur und ObedmQmdigerstelle in Hessen zu halten, schlugen fehl. Arcularius 
nahm das Amt, das schon sein Großvater mfitterlicherseits, Johann Göze, bis 1652 
ausgeübt ha&, an und erlangte auch die Entlassung aus Hessen. Mitte August 1686 
zog er - wie Schild sagt - "mit grosser Ehrerbietung und erwiesener HUfflichkeit aller 
Collegionun von Gießen ab, und kam .... den 16. Augusti 1686 allhier [in Frankfurt] 
glücklich a n . ~ ~ S  Am 18. hielt er die ~ntritts~redigt.~Sa 

VII 

Die Amtspflichten des Frankfurter Seniors lauteten zur Zeit Speners - und viel wird 
sich daran für Arcularius nicht geändert haben - "wöchentlich nur eine, und zwar die 
Somtagsfriihpredigt zu den BarfUßem halten, im Ubrigen Beicht anhören, absolvieren, 
das heilige Abendmahl administriren, in den Konventen das Wort und die Feder 
Niren, die Predigten bestellen, die neuen Rediger ordiniren, die Ordinirten pmesen- 
tiren, die Eheverlobten proclamiren, die Copulirten in ein Buch eintragen. Kirchen-, 
Buß- und Dankgebete concipiren, die Conventus anstellen, die comigendos vorbe- 
scheiden, die notdijrftigen Bücher zur Bibliothek einkaufen und was dergleichen mehr 
sein möchte, darinnen der primarius sich ohne dess nicht vorgreifen ~ i i ß t . " ~ ~  

Nach der im Sommer 1686 beschlossenen Rangordnung der Ämter in der Stadt 
Erankfiirt "rangierte der Senior des Redigerministeriums in der strdtischen Ämter- 
folge nach den sieben Schöffen und den beiden Syndici. Nach dem Tode der Letzteren 
sollte er hinter den sieben Schöffen direkt 1m~ieren."~7 

23 Schüd30. 
24 B6dr483. 
25 Schild 3Of. 
2% Zedler. Sup~l. Bd. 2. Sp. 202. Vgl. SV Nr. 21. 
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Nach der Obersiedlung in die freie Reichsstadt Frankfurt behielt Arcularius weiter 
Bindungen an Gießen (wohin er sich übrigens schon am 7. September 1686 wieder 
begeben muhe, um mit vier anderen Kandidaten feierlich zum Doktor der Theologie 
kreiert zu werden.)28 Auf den freigewordenen Lehrstuhl für Logik und Metaphysik in 
Gießen wurde zum 31. Oktober 1686 sein Halbbruder Philipp Casimir Schlosser, der 
vorher wie schon Arcularius Prinzenenieher in Darmstadt gewesen war, berufen.29 

Schlosser heiratete am 2. August 1687~ die Tochter (Ursula Catherine Elisabeth) des 
'j~ießener Professors für Medizin und Physik Lorenz Shm6 (1633-1687).3~ , .  

* -  . - . I A  ,,;& . " , , &  . ,. , .,, 
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!Nach 'dem Abgang des Pietisten Spener 1686, nahm unter Arculari"~. einem 
rWParteigiinger der Orthodoxie", die "Restauration der lutherischen Orthodoxie ... in 
;Frankfurt ihren ~nfan~."33 Es ist hier nicht der Ort, diese Tätigkeit Arcularius' in 

'- Frankfurt im einzelnen zu untersuchen, ebensowenig wie seine Anteilnahme an dem 
Kampfe seines Halbbruders, Philipp Casimir Schlosser, gegen die Pietisten in Gießen, 
der 1696 zu dessen Entlassung führte.34 

Fast 24 Jahre versah Arcularius sein Amt in Frankfurt. Am Ostermontag 1710 - so 
schreibt Schild - kam er "sehr schwach und matt" nach verrichteter Predigt nach 
Hause. Nach kurzer Erholung befiel ihn ein schweres Fieber, so daß man schon 
damals seinen Tod befürchtete. Er genas jedoch, mußte dann aber am 8. Dezember 
1710 den Tod seiner Frau Elisabeth Dorothea, geb. Melchior, erleben. Dieser 
beschwerte sein Gemüt. Es kam bald "ein kurtzer Odem, Drücken der Brust, und 
Stechen im Rücken". Davon gaben die Ärzte noch einmal Besserung, so da6 er 
Weihnachten und am darauffolgenden Sonntag wieder predigen konnte. Aber sie 
brachten keine dauernde Genesung. Er starb am 31. Dezember 1710 im Alter von 
60 Jahren und 10 ~ o n a t e n . ~ ~  

28 Vgl. W e r ,  Suppl. Bd. 11. Sp. 202. 
29 Dozenten-Veneichnis, in: Die Univ. Gießen 1607 bis 1907. Bd. 1, S. 90. 
3 1 Shieder XVI. 54. 
32 Dozaitenveneichnis 96. 
33 Dichl. Wini.. in: Miiieilungen d. Hess. Familiengesch. Vereinigung. 4: 1935137. S. 397. 
34 vgl. Wabhcr Kahler. in: Die Univ. GieBen 1607-1907. Bd. 2, S. 233. 
35 Schild 33 f. 



Atcularius hatte am 5. Februar 1678 Elisabeth Dorothea Melchior, die Tochter des Dr. 
jur. idrann Peter Melchior, des Geheimrats und Kanzlers der FUrstl. D a n n a m n  
Regiemg zu Gießen, gehciitet?6 Aus dieser Ehe waren folgende Kinder 
hervotgtgangen: 

2 Joh. Pems 
3 Bernhard 
4 Johann Daniel 
5 Christina Barbara 

verheiratet gestorben 

m. Georg Andreas 
Geibel, J.U.D. 
Advokat i. Wetzlw 

16.7.1680 
27.8.1683 
11.3.168537) 

m. 1 .Friedr.Holtzhausen 
dt.u.frz.ev.Pred. 
2.Joh.Jac.Seelig. 
ev9red.z~ ~ rankfu r t~~"  

6 Tochter. 

Von den Kindern lebten beim Tode des Vaters (1710) nur noch die beiden älteren 
Töchter (I und 5). Der Ehemann der zweiten Tochter Christina B- gab iibrigens 
nach dem Tode seines Schwiegervaters, eine Sammlung von 50 Bußpredigten, die 
dieser verfalb hatte, posthum heraus (17 12).38 1 

Johann Philipp Schild zeichnet in seiner Leichenpredigt für Arcularius (171 1) dessen 
Charakterbild. "Gegen seine Obrigkeit [war er] im Reden und in der That ererbietig, 
gegen seine ... Collegen freundlich und vertrilglich, im Leben exemplarisch gegen 
jedermann, auch geringe, so viel Ihm müglich war, zu dienen willig, ... gegen seine 
Feinde und alle Lästerung versöhnlich, und ohne Suchung einiger Rrichew. Er hat sein 
Amt "mit aller behörigen Sorgfalt ... ve~waltet."~g 

36 Gieh.  ev.-111th. Pfarrei, Buch der Trauungen 1637-1679. S. 114. 
37 Gieüen, ev.-luth. Pfami, Taufbuch. Bd. 1. 1650-1690. 
378 !Wild 32f. 
38 Schriftaivemichnis Nr. 53. 
39 Schild 32. 
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. Die ~ehrtät i~kei t  in Gießen 

Die Lehrtätigkeit von Arcularius ist heute nicht mehr in vollem Umfange zu ermitteln. 
Einerseits fehlen von neun der 20 Semester, die er in Gießen lehrte, die Vorlesungs- 
verzeichnisse: 

. a ' .  , ., .- :&-G;.- . J  
kündigen Vorlesungsverzeichnisse nur an.' Ob die Veranstaltuigen' '' 

Wbchlich stattfanden, sagen sie selbst nicht. 

I Beide Liicken werden nur =.T. gefullt, wenn die Verzeichnisse ansagen, daß sie mit 

I etwas fortfahren werden: dann ist klar, daß getan wurde, was eine überlieferte oder 
eine verlorene Ankiindigung ansagte. . Y 

- .,.5-,.~+-'? r - - + a  

Die Lehrvemmtaltungen von Arcularius gliederten sich in öffentliche Vorlesungen 

E und private Veranstaltungen. 

In den öffentlichen Vorlesungen der Logik behandelte er im WS 1676/77 und im SS 
1677 logische Probleme nach der "logica errans" seines Doktorvaters und Vorgangers 
Kilian ~udrauff?~ Für das WS 1679180 versprach er weiter (wie im SS 1679) die 
Form des Syllogismus, hinsichtlich ihrer Beweiskraft und in welchen Modi sie variiert 
werden kann, durch Beispiele darzulegen. Außerdem sollten die Argumentationswei- 

40 Vomanden in Gießen UB, Sign. FH allg Kb 02 .  
41 R u d d f ,  K.: Logica errans. Giessae 1671. (vh.: StB Soest). 



sen einiger neuerer Logiker, mit denen diese die übliche Logik zu bereichern suchten, 
besprochen werden. Im WS 1680B1 und SS 1681 lehrte er die Syllogistica materialis. 
Darauf Mindigte er im WS 1681/82 an, die Praxis der Logik durch Beispiele der 
Kontroverstheologie zu demonstrieren. Im SS 1682 stellte er die Darlegung und 
Prüfnng des 1. M h e n )  Teils von Anton Legrand's "Institutio philosophiae42 in 
Aussicht. Im SS 1684 und im WS 1684/85 erliuterte er des Jesuiten Georg Stengel 
"De bom, et malo ~ ~ l l o ~ i s r n o " ~ ~ ,  ein Buch, das seit 1618 in zahlreichen Auflagen er- 
schienen war und auch von Protestanten benutzt wurde. Diese ~~u ten ingen  versprach 
er, im WS 1685/86, wenn die nWehtsgeschätle es zulieSen, fortzusetzen. Auch im 
SS 1686 wurde Stengel noch einmal angekiindigt, und zwar der zweite Teil von "De 
bono et malo syllogismo": die "Doctrina syilogismorum insol~bilium".~~ 

In seinen privaten Veranstaltungen versprach er in der Regel, sich den Wünschen 
seiner H&er anzupassen. 

In den öffentlichen Vorlesungen zur Metaphysik begann Arcularius im WS 1676/17 
und im SS 1677 mit der Erörtening der Grundlagen der "Metaphysica errans" seines 
Lehrers Kilim ~ u ~ a u f f . 4 5  Im WS 1679 und SS 1680 gab er eine Prüfung der 
WeXqhysica Phoiiniana" vom Standpunkt der orthodoxen Theologie. (Der Begriff 
"photinianisch" meinte antitrinitarisch.)& 

im SS 1681 und WS 1681/82 erklärte er die Axiome der Metaphysik. Im SS 1682 
vempmch er die nieologia naturaiis von Anton Legrand, aus dessen Metaphysik zu 

Im SS 1684 und WS 1684B5 erlauterte er die Pneumatica des Utrechter 
Profesm Daniel ~ o e t ~ ~  in öffentlichen Vorlesungen. Im SS 1685 und WS 1685/86 
Wndigte er an, privat oder in Disputationsübungen die Metaphysik anhand eines 

42 Lcgmd. Iartitatio philorophire. Ed 3. h d i n i  1675. 
43 Stcqcl, Guxg: Libelhrr de bono U mdo r y l l o g i t m o . ~  1618 (V&. in 12) . Dilingac 1623 

(vom.: Hi 33). 0.0.1629 (vom.: 7.9.27.29). hplrtdii 1631 (V&.: 278) 0.0. 1649 (vom.: 1,7.15, 
35.37.39). LlpLe 1662 (V&: 9.35.37, H.. 33, Herbom 'Ibeol. San.) u.8. 

44 s.Btü.Mus.C~, 
45 Radnuff, K ü h  Emnr phiiosophia prim* Qiisrre: Kmga 1670. 113 S. 8' (Vom.: Soest Stadtbibl.) 
46 Photinus Bischc4 von Sinniurn in IUyiica, + 379) htte eine von der Oahodoxie abwiche& 

T~~ vcrtrrtai und "ein dmtantkliei Henautntnr und Encheinen" ein= Logos abgc1ehnt. 
da U der Eiabeit und Un-ebLeit aates widenprrdie einen Sohn pi zeugen. dh duich 
Enflendwig e h  Teik in die Jungfrau der Teilmg mtcmorfen zu acin. Seit der Reformation 
werden andere d t r h b h d w  Lehm mit dem Be- "photiianisch" belegt, wie zB. die von 
k r t o  So& (1539-1604). SO da6 das Woit dann rudi mit "soziniid" gleichbedeutend ist (vgl. 
EmcMhber, ScLt. iii, Bd. 25, S. 133 E.). 

47 L y a d .  Mai: Inrtihitio philorophire.Ed.3. Londmi 1675, u6. 
48 VOU, M 1 :  Cainpeadium Physicse. Meiaphysicre. F'neumaticre. Amstelodami 1661, U Utrccht 

1668. 



Während seiner Gießener Zeit veröffentlichte Arcularius lediglich zwei Disser- 
tationen: SV Nr. 3, die philosophische Magisterdissertation, und Nr. 16, die 
theologische Gradualdissertation. An den übrigen Dissertationen des SV unter D, die 
von seinen Schülern als Respondenten verfa6t wurden, dürfen wir Ergänzungen und 
Verbesserungen von seiner (des Lehrers) Hand vermuten. In jedem Falle vermiitelten 
die Schüler eine Philosophie, die sie in seinen Vorlesungen gehört hatten. 

Zur schwachen Produktivität dieses Philosophen kam ein geringes Interesse seitens 
auswärtiger Gelehrter und Bibliotheken am Erwerb seiner Schriften, so da0 sich (bei 
einer Gesamtzahl von 16 Titeln von 1676 bis August 1686) von 7 nicht ein einziges 

: Exemplar erhalten hat51. 

Die geringe ProduktiviW Arcularius' auf dem Gebiet der Philosophie erklärt sich 
wahrscheinlich nicht nur daher, daß ihm ein philosophisches Interesse fehlte, sondem 
auch, daß er sich aufgrund seiner sehr guten Beziehungen zum Hofe, sicher sein 
konnte, den erstrebten Durchgang zu einem theologischen Amt ohne besondere 
Leistungen in der Philosophie zu schaffen. 

49 Schffler, Johann: Philoaophia nova methodo explicata, cujus pan prior continet exe~itstionum 
philorophic~un libros M. mehphysicam, theologiam naturalem. angelographiam. paychologiam. 
logicam. *hicaa Hagv Canitis: Vlacq 1663. 

50 Maccwius. Johuui: Metaphysica. Amstelodami et Lugd.Bat. 1645. (vom. 1) u.6. 
5 1 Vgi. unten Kap. D. 



Die Funktion des Lehrstuhls für Logik und Metaphysik als Durchgangsamt zur 
Theologie hatte zur Folge, daß die philosophischen Disziplinen der Logik und 
Metaphysik auch inhaltlich auf die Theologie ausgerichtet wurden. 

Die Philosophie gilt bei Arcularius als "philosophia ancillansd2, wie sie schon von 
den meisten mittelalterlichen Scholastikern begriffen worden war. 

Die Logik wird weniger als Wissenschaft verstanden, die durch neue Forschungen 
weiter zu entwickeln wäre. Sie gilt als praktisches Werkzeug, das in metaphysischen 
und theologischen Kontroversen zu gebrauchen ist. Diese bewegen sich nach dem 
Regelsystem der formalen Logik und versuchen den Gegner durch die Kette von 
Folgemngen logisch zu überwinden. Dieses Nutzens wegen wird sie vor allem gelehrt. 

Auch die Metaphysik ist auf die Theologie hingeordnet. Von den meiaphysischen 
Dissemionen handeln allein 5 Uber die Existenz Gottes (SV Nr. 17) und die 
göttlichen Eigenschaften (Nr. 2,3,5,18), und zwar das Leiden. die Unendlichkeit, die 
Unveränderlichkeit und das Wissen Gottes. Hinzu kommt eine weitere metaphysische 
DismWon theologischen Gehalts Uber die Engel (Nr. 12). Die philosophische 
Theologie ergänzt und stützt mit den Mitieln der Vernunft die Offenbarungstheologie. 

Aus äen Schriften von Arcularius und seiner Schüler gilt es einige Stücke exempla- 
risch vorzunagen, um einen Eindruck von seiner Philosophie zu bekommen. 

Die Dissertation "De scientia dein (1686) will das Wissen Gottes mit den Mitteln der 
nattidiihen Vernunft und unter Verzicht auf die Quellen der Offenbarung charakteri- 
sieren, was die Nominalisten ftir unmöglich gehalten hatten.S3 

52 vgl. VorlaimgrverzeichDir SS 1685. 
53 Qpue longirrimc a uiuie Rtiooir tramite rrcessir~ nonnullos, qui Nominales audiunt, dico, 

conccdauer quidem in Deo Scieatiam onmium rennn. attamen ex lumine naturae eam probari posre 
acgrater (Sduiftenveneichnii Nr. 18. S. 3). 

I 



Aus den Operationen und Wirkungen des Universums und seiner höchst eleganten und 
weisen Disposition und Konstitution lasse sich darauf schließen, da6 es nur von einem 
Wesen, das mit höchster Einsicht handelt, geschaffen wordtn sein kUnne.54 

Arcularius und sein Schiiler Joh. Philipp Marquard erklären weiter (und zwar in der 
logischen Form eines "modus ponens" [wenn A, dann B; A; folglich B]): wenn aus 
natürlicher Vernunft feststehe, daß Gott willentlich handele, folge, dai3 er eine 
Erkenntnis dessen habe, was er tue. Alles, was durch den Willen handele, sei auch ein 
agens per intellectum; es werde nichts gewollt, was nicht vorher erkannt werde 

Nun sei aber eben diese Bedingung (A) der Fall: weil das Prinzip der UBeren Wirkung 
in Gott nicht die Natur, sondern der Wille sei. Gott wirke, wenn er nach außen wirke, 
gewiß nicht sofern er sei, sondern sofern er wolle. Seine Kraft sei nicht nur zu einer 
Wirkung bestimmt; sondern handle jetzt so, jetzt anders, sie handle also nicht aus der 
Notwendigkeit der Natur, sondern durch das freie Ermessen des Also gelte 
auch (B), daß Gott eine Erkenntnis dessen besitze, was er tue. 

Dann wird bewiesen, was das Wissen Gottes sei. Gott erkenne nicht nur sich selbst, 
sondern auch was außerhalb seiner sei, auf sichere und untrügliche Weise: das 
Zukünftige, das Böse, was von seinen Geschöpfen den Ausgang nehme, und die 
Gedankendinge oder die Fiktionen. 

Alle Punkte werden nach den Regeln der formalen Logik und, nach Bedarf mit 
eingefügten Distinktionen, einer der orthodoxen lutherischen Theologie passenden 
Lösung zugeführt. 

1 Aufschlußreich ist ein kurzer Blick auf die Lehre von den Engeln (Angelographia). Sie 
'- wird nicht nur in ~ o r l e s u n ~ e n ~ ~ ,  sondern auch in einer eigenen ~ i s s e r t a t i o n ~ ~  

abgehandelt. 

54 Deiide scientem esse Dem. certo habemus et luculmter colligen possumus ex operationibus et 
dfaclis hujus Universi, eonunque ekgantissima. sapientissimaque dispositione ac constitutione. quae 
saüs superque nos edocent. haec a nullo alio produci potuisse. nisi ab agente summe intellectuali (SV 
Nr. 18. S. 4). 

55 Si ratione naturali constat. Deum esse agens voluntanum. tunc etiam ratione naturali constat. D e m  
haben cognitioncm eomm quac facit; Sed prius est. Ergo a posterius: Mojoris consequentiam c e n m  
manifestan. qwniam omne agms per voluntatem est eiiam agcna per mkllectun. et Nhil est votitum, 
quod non sit pmemgnit um... A t t t ~ & ~  autem probatur. quia principium ex t~secac  promidioais m 
Deo non est natura scd voluntas, et Deus quando extra se operahlr. m t e  non operatur qiutenus est. 
sed quatenus vult. ejus enim vimis non detenninata est ad unum effectum tantum. sed nunc sic agit. 
nunc aliter, non ergo agil necessitate naturae ... sed per arbitrium voluntatis (SV Nr. 18. S. 5). 

56 . VV SS 1686. 
. 57 s. SV NI. 12. 



Wer glaube, da6 es nicht die Aufgabe des Philosophen sei, die Engel zum Thema 
einer Betrachtung zu machen, sei in einem unveneihlichen Irrtum. Während der 
Theologe die Erkenntnis der Engel aus der Offenbarung gewinne, erforsche der 
Philosoph aus der natürlichen Vernunft die Moglichkeit der Engel und was ihnen M t  
ihrer Natur zuzuordnen sei. Den sicheren Beweis ihrer Existenz setze er allerdings von 
anäefs her (aus der hl. Schrift) voraus.58 

Desweiteren erörtert die Angelographie: Ob die Behandlung der Engel zur Metaphysik 
gehöre oder eine eigene Disziplin bilde (Arcularius und seine Schüler meinen das 
erstere)? 
Ob ein Engel eine Substanz ist? 
Ob die Engel geisthaft oder körperhaft sind? 
Ob die Engel einfach oder zusammengesetzt sind? 
Ob es eine bestimmte Zahl von Engeln gibt? 
Ob sich die Engel durch die Spezies oder durch die Zahl unterscheiden? 
Ob die Engel Zukünftiges erkennen? 

Dtr tbdogisehe Charakter dieser Philosophie wird auch an den Autoren deutiich, die 
zitiert werden. I 3  sind die pmtestantischen S c l w b t k r  des 17. Jlbibuidao, 1 
Wmomdem die Vorgänger auf dem Gie&ner Lehrstuhl für Logik und w h y s i k :  
CbRskph Scheibier, Qspw Ebel und Kiiian Rudrauff. Es sind aber ebenso sehr & 
d6r brtholishen Kircfie dienenden mischen und italienischen Scholasiiker des 16. 
und 17. Jahrhunderts, vor allem Francesco Suarez, der zu Recht "Fürst der 
~ y s i k e r u  genannt werde.j9 

in Riih ,  in denen es die lutherische Orthodoxie erforderte, übten Arcularius und 
h Schuler a i h h g s  auch gern einmal Kritik an den Lehren der katholischen 
ScWdbr,  so 2.B. lols es um die Rage ging, ob jedem Menschen ein Schutzeagel . 

sei. In der hl. Schrift werde diese Auffassung eher zurtickgewiesen als 

58 qumwn luc in prte novit. ex nvelrtiobe habes atque hinc plenionm s i ä  notitirai - 
~ W o X ) i p h \ P e x t r a ~ ~ ~ e v y r t u r , r e d a I i i m B K n ; i r t P n e  

ronrsi exirraitiiis toiuk pakmlai diundc mppoml, rirl ergo milk W: PbiloMpE*iai 
l a a ~ d c A t x g e i h a g e m p o l r c ( S V N r .  15S.6). 

S9 S V  12. S. 6: Ego SPlrioPimi, qni meilto Rincep A&@ysiconm srkitrilir. ~qpar. 

60 An niiqtse Boaiinttm paaiHuls quidun drtw et usipltrhu sit Angelus tutduis. Non est doarina et 
opinio @dem impia ... Sed M S. codice potius mjiicifur <lu#i itabiliRu illa mtentt. (SV Nr. 12, S. 
n). 



Von den "Neuerern", Thomas Hob Baruch de Spinoza, wird keine Notiz 
genommen. Auch eine positive Diskussion der kartesischen Philosophie, die an 
kalvinistischen Hochschulen stattgefunden hatte, aber in Gießen Ende der 60er und 
Anfang der 70er Jahre schon einmal durch die Theologen untedrkkt worden 
wafil* 62 kam nicht in Frage. Es wurden allenfalls einige kartesische Auffassungen 
kritisch und abweisend vorgetragen. Im Vordergrund standen dabei der volunta- 
ristische Gottesbegriff und die Ablehnung der qualitates occultae durch Descartes und 
seine Anhänger. 

Der Kartesianer Anton Legrand habe die Allmacht Gottes so ausgedehnt, daß er sage, 
Gott könne in seiner Macht auch das tun, was sonst einen offenbaren Widerspruch zu 
implizieren scheine, 2.B. einen Berg ohne Tal schaffen, bewirken, &ß 5 und 1 nicht 6 
seien. Arcularius und sein Schüler Thomas Müller (Soest) verneinen diese Deutung 
der göttlichen ~ l l m a c h t . ~ ~  - 

Für falsch halten sie auch mit Johann Sperling, alles, was ist und wird in der Natur, 
auf die Aktion von Elementen und auf handgreifliche Qualiaten zurückführen zu 
wollen und von dort wie von einem natürlichen Prinzip abzuleiten. Sie glauben wie 
Laurentius Strauß (o.Prof.d.Med.in Gießen), daß die für etwas Nichtiges arbeiten, die 
so viele Kügelchen, gerippte Pxtikelchen, unsichtbare Elemente, vielfältige Wirbel 
und welche anderen Fiktionen dieser Art sonst sich ausdenken, die alle Geheimnisse 
der Natur beweisen zu können glauben und sich rühmen, daß es für sie keine okkulten 
Qualitiiten gebe.64 

Nach dem Wechsel in das theologische Amt in Frankfurt verlagerte sich die 
schrifrstellerische Tätigkeit von Arcularius ganz in den Bereich der Theologie und 

61 Siricius. Michacl [hes.] U. Phil. Ludw. Hanneken [Resp.]: De absurd0 dubitationis. disseitstio. 
Giessae 1668. (Vom.: 4) 

62 Vgl. Strieder VI. S. 463. 
63 Nulh tunen mtio suadere videmr. ut cum Ant. le Grand strenuo illo sedae Caitesianae sectatore eo 

proveh8mur apdsciae, ut staaiamus: DEUM per suam annipotcntiam u facm posse. quae aliis 
manifeslam implicue vi&nhir contradictionem. v.g. .... montem creare sine valle. facere ut quinque et 
unum non sint sex dc. Sicuti enim haec talia sunt, quae per Erum naturam non possunt fieri. sic 
potentiam divinam ad illa sese extendere. negamus (SV Nr. 10, S. 10). 

64 Omnia quae sunt et fiunt in mnnn natura ad aciiones Elementonnn, d qualitates manifest= velle 
refem, et in& lanquam genuin0 principio deducere, judice B. Joann Spcrlmgio magna ert et 
impidentia et impnidentia. d (quod eadem in re ... D. Strsußii ... judicium est) in vanum laborant. qui 
excogitatis tot globulis. prtiailis striatis. elemntis invisiälibus, multiplicibus vorticibus. et quae alia 
id generis figtnenta sunt. quaevis naturae a m a  demonstrare Se posse confidunt. adeoqw nullas sibi 
esse qualitates occultas glorianhir. (SV Nr. 10, S. 12 f.) 



wurde völlig von praktischen Bedürfnissen bestimmt, die sich in diesem Amte zeigten. 
Er gab von 1686 bis zu seinem Tode (1710) drei Gesang- und Gebetbücher in jeweils 
verschiedenen Auflagen hemw (SV Nr. 36, 36a. 37, 37a. 37b: 48, 4&, 48b) 16 
Leichenpredigten (Nr. 23,26,29-31,34,40-46,49,50,52) sechs andere Predigtwerke 
(Nr. 21,22.27,32,35,53) und zehn andere theologische Schriften, die wir sämtlich 
unten in chronologischer Folge aufführen. 

1 

Was Arcularius aber vorher als Philosoph in Gießen gelehrt hatte, war vor allem eine 
philosophische Grundlegung und Stiitzung dieser Theologie seitens der natütlichen 
Vernunft gewesen: eine philosophische Theologie. 

D Verzeichnis der Schriften von Job. Daniel Arcularius 

Da es bisher keine umfassende Bibliographie der D~ckschriften des 17. Jahrhunderts 
gibt. erforderte die Erstellung eines Schriftenveneichnisses einen hohen Arbeitsauf- 
wand. Es mu6ten zahlreiche Einzelbibliographien und -kataloge durchgesehen und in 
Ergämmg dazu in- und ausländische Bibliotheken angeschrieben werden, die als 
mQliche Fundorte in Frage kamen. Diese Aktionen (u.a. die Anfrage bei 62 Biblio- 
theken) erbrachten 55 Titel (ohne Neuauflagen gerechnet) [vgl. SV, Nr. 1-55; Neu- 
d. Nr. 3 a, 36 a, 37 a, 37 b, 48 a, 48 b] und für alle Titel nach 1686 (außer SV 
Nr. 39) Exemplarnachweise. Bei den Schriften der Zeit von September 1676 bis Au- 
gust 1686 (insgesamt 16) konnte zu 7 (Nr. 6,9 - 13, 14, 17) kein Exemplar gefunden 
werden. Von zwei Graduaidisputationen (Nr. 9 und 13) ließen sich nicht einmd die 
Titel ermitteln. Es ist nicht ausgeschlossen, da6 von weiteren Schriften bisher Exem- 
plar-* Titel- und Existemnachweis fehlen. - 

Scldkn, die nur ein einzelnes Gratulationsgedicht von Arcularius oder, wie einige . 
LeWpreäigten, nur eine "Abdankung" von ihm enthalten, wurden nicht aufgenom- 
men. Dagegen winden Werke anderer Verfasser, zu denen er ein Vorwort schrieb, 

I 
*ichtigt. 

DkExemplarfundorte sind in Kursive gedruckt. Die eingesehenen Exemplare wurden 
mit Sternchen * gekennzeichnet. Nach den Exemplarfundorten sind die bibliographi- 
Scsa Nachweise aufgeführt. 

I I 



1 Rudrauff, Kilian [Praes.] U. Joh. Daniel Arcularius [Resp.] 
Disputatio de propositionibus personalibus. 

Giessae Dez. 1667.8" 
Schild 28. Hess. Hebopfer I, 499. Jücher I, Sp.513. Strieder W ,  
137. 

2 Rudrauff, Kilian [Praes.] U. Joh. Daniel Arcularius [Resp.] 
Exemplum W, Prop.Deus est Passus 

in: Rudrauff, K.: Philosophia theologica .... Giessae 1669, S. 109-122. * 4 (XlX CB 522C). 24.27.39. Paris BN. 
Wittenberg BEvPr.(STh 45/3,8). 

3 Rudrauff, Kil. [Praes.] U. Joh. Dan. Arcularius [A. et R.] 
De immensitate dei. 

Giessae 18. Sept. 1669.8" 
pro gradu 

Denstad 25 (ohne Titel). Schild 29 (ohne Titel). Hess. Hebopfer I, 
500 (ohne Titel). 

3a Rudrauff, Kil. [Praes.] U. Joh.Dan.Arcularius [A. et R.] 
De immensitate dei 

in: Rudrauff, K.: Tractatus philo-theosophici, dissertationum academicamm 
volumen 2. Giessae 1672, S. 139-154. 

*278 (4.E.8.12). 63 (Th 6430). Wittenkrg BEvPr. (4 S.Th 453,8). 

4 Rudrauff, Kilian 
Illuminare, sive disputatio solennis, 

Giessae 14. Juni 1670: Hampel. 28 S. 8" 
[Resp.: 15 Kandidaten; Nr. 8 Joh. Daniel Arcularius.] 

4 (I B 57pef l ) :  vermipt. Denstad 25. 

5 Arcularius, Joh.Dan. [Praes] U. Phil. Ludwig Schmidtborn (Usingen) [Resp.] 
Immutabilitas dei. thetice asserta. 

Giessae Febr. 1677: Joh. Ludwig Vietor. 32 S. 8" 
publico examini * Herborn, B.Ev.Th.Sem.(A.B.2516). *26 (213262). - Hess. 

Hebopfer I, 501. Strieder I, 135 (ohne Jahr). 



6 Arcularius, Joh.Dan. tFmes.1 U. Joh. Conrad Amoldi (Trarbach) [Resp.] 
Disputatio metaphysica de independentia. 

Giessae 14. Mai 1678.8' 
pro magistro 

Hess. Hebopfer I, 938. Zedler, Suppl. I, 1751,202. Strieder I, 135. 

7 Arcuiarius, Job-Daniel m] U Joh.Friedr.Winter (Wonns) [Rap.) 
Disputatio metaphysica öe duratione. 

Giessae 1678.8O 
Strieder I, 135. 

8 Arcularius, Johann Daniel W s . ]  
Disputatio metaphysica de logica mentali, vocali er scripta. 

Giessae 1680.8O 
Hess. Hebopfer I, 501 U. 514. Strieder I, 135 (ohne Jahr). 

9 Arcularius, Joh.Danie1 [Raes.] u.N. Keiser [Resp.] 
Disputatio mbel unbekannt] 

Giessae 16. Män 1682. 
pro magisterio 

UAG, Phil C 4,1, S. 141 

10 Arcularius, Joh.Danie1 [Raes.] U. Thomas Maler (Soest) [Autor et Resp.] 
hitionum miscellanemrn analekta. 

Oiessae Hass. Nov. 1682: Karger. 24 S. 8O 
pro magisterii gradu 

19 (4 Mise. 507). *26 (Kopie). 35 (Lc 893): unvollständig. 
39 (Diss.phil.vol.49 (62)). Dillingen Studienbibl. 

11 kulanus, Joh.Danie1 [Raes.] U. Joh.Matthaeus Englert [Resp.] 
Exercitatio & signo. 

Gi- Karger 16. Nov. 1682.8O 
300 (24.4934). 

12 -115, Joh.Danie1 [Praes.] u.Joh.Henr.Steuber (Marburg) [Autor et Resp.] 
Diqeutatio ioauguraiis philosophica de spiritu completo finito, qui in sacris Angelus 
lmcatm. 

Giessae 2.Dez.1682: Karger. 34 S. 8" 
l-Bradu * 7 (Phys.Math J.6705). *26 (213122). 48 (Slg W .  Schrijlen. Kasten 

U). Ha 33 (87 G 10). UAG Phil C 4, 1, S. 142. Strieder I, 135. 



13 Arcularius, Joh.Danie1 [Praes.] uJoh. Wüstenfeld (Friedberg) [Resp.] 
Disputatio [Titel unbekannt] 

Giessae 7.Dez. 1682. 8" 

UAG Phil C 4.1, S. 143. 

14 Arcularius, Joh.Danie1 wes . ]  
- Dissertatio metaphysica de supposito. 

Giessae 1683. 8" 
[Ober die individuelle Einzelsubstanz und die Person.] 

SchlosserPhil.Cas.: De Persona. 1690, S. 18: ohne Jahr. 
Zedler,Suppl.I, 175 1,202. 

15 Arcularius.Joh.Danie1 [Praes.] u.Dan.Helv.Müller (Gießen) [Resp.] 
Pentas quaestionum miscellanearum. 

Giessae März 1684: Karger. 24 S. 8" 
pro laurea philosophica legitime consequenda 

*48 (Slg W.Schrifren, Kasten U). *26 (Kopie). Strieder I, 135. 

16 Christiani. David w e s . ]  u.Joh.Danie1 Arcularius [Resp.] 
Disputatio inauguralis de adynamia peccandi renatorum, Ex 1 Joh. 111.9. 

Giessae 26.6.1684: H. Müller. (2), 62 S. 8" 
pro licentia assumendi doctoris in Theologia gradum 

12 (4°Diss.50/2583). *26 (Giess. 28). *36 (Fasz.935). Ha 33. 
Strasbourg BNU. l(4" Bf 11 No 38 (1)) Denstad 13: 27. Juni. 
Strieder I, 135. 

17 AtculariusJoh.Danie1 w e s . ]  u.Burckhard Esther (Waldbröl) [Resp.] 
Dissertatio philosophica de existentia Dei. 

Giessae 1685. 8" 
Strieder I, 135. 

18 ArculariusJoh.Danie1 [Praes.] u.Joh.Philipp Marquard (Gießen) [Autor et Resp.] 
Dissertatio academica de scientia dei, tribus quaestionibus illustraia. [über das 
Wissen Gottes] 

Giessae Hass. 4. März 1686: Müller. 24 S. 8" 
pro magistaii laurea ... consequenda * 26 (Ciess.11). 



19 ArculatiusJohS1Miel 
IUuminm sive disputatio solennis,quam ... in acadernia Gissena ... praeside Joh. 
Dan. Arculario ... ad consqutadum gFadum ... magktaii ventilandam ex- 
hibebpnit IIX ... candidati ENicolaus Wus (Succus), Burgharbus EMa @astor 
W a l l ~ s i s ) ,  Geqius Koch (Aibishehio-Nasmvicus), Daniel H e W h  Mulkr 
(Gismsis), Ale& Conritd W c w  Livmus, Georgius Henseler (Ulmensis), 
Joh.Philippus Marquard (Gieknsis), Joh.Georg Junghenn (Fridbergensis)] 

Gissae Hass. 28.Juli 1686: Müller. 24 S. 8' *36 ( G i e n  Diss.1686): S. 1-20. 
*26 (Kopie). UAG, Phi1 C 4.1, S. 160. Denstad 28. 

U) ArculariusJoh.Danie1 
Vale Giessellse et salve F~rancofordiense ...... Joh. Daniel Arculuii, .... a 
convictonbus. [Abschiedsgruß an Joh.Danie1 Arcularius zum 15. VIII. 16861 

Giessae Hass. 1686: MUller. (4) S. 8' * 5 (Gm 160110, no 32). *26 (Kopie). 

2 1 ArculariusJoh.Danie1 
Verpflichtung eines treuen Predigers, beim Antritt seines Predigtamtes zu Fmnkfurt 
&M. vorgestellet. 

Frankfurt aM. 1686. 8' 
17 (Gü 794). 24 (Theol. 4' 6461). München, Stadtbibl. 

22 Arcularius, Joh.Danie1 
Betrachtung des Endes. Wie solche auß dem VII.Cap. v.6 seqq.Ezechan einem 
B u b  und Bet-Tag, den 26.Novembr. 1686.der Evangelischen Gemeinde zu 
Franckfurt am Mayn, in der Kirchen zu den BarfUssem, offentlich 
Hirgetragen. 

Franckfurt 1687: Friedgen. 144 S. 
4 (XIXe C 2103ar). 

23 Arculatius,Joh.Daniel 
Seliger Abschied der Gott befohlenen Seelen [Leichpredigt auf Laurentius Strauß, 
Prof.d.Med.in Gießen, + 6. April 16871 

Gießen 1687: Henning MUller. 74 S. 8' * 7 (Conc.fun.248). 23 (Stolberg). *26 (214606). 

24 ArculariusJoh.Danie1 
Das Zeugnüss Gottes auff Erden. Wie solches nach Anweisung göttlichen Worts 
auf Erden zu finden und heilsam zu gebrauchen stehet. Samt kurzen Anmerkungen 

!! 
$. 

@ 



über des sogenannten Bartholomaei Sclei theosophischen Schriften, die er nennt: 
Allgemeine und geheime doch einftlltige teutsche Theologie, gegründet in dcm 
dreyfachen göttlichen Offenbarungsbuche, der heil.Schrift, der grossen und kleinen 
Welt. 

Frankfurt a.M.: ZunnerPriedgen 1688.346 S. 
14 (Th.ev.asc. 12673). 24 (The01.8~524). 29. Ha 33 (180 M 22). 
Georgi 137. Strieder I, 135. 

25 Arcularius Joh.Danie1 
Das überbrachte Danck-Opffer und die bezahlte Gelübde, welche Gott dem 
AlkrhUchsten zu Ehren: Für den der RUm.Kayserlichen MajestZLt und dem hohen 
A W n  verliehenen herrlichen Sieg wider die Tiircken und Erobenrng der Stadt 
und Schlosses Griechisch-Weissenburg auff eines hoch-edlen Magistrats Befehl zu 
Franckfurt a.M. ... fürgetragen. 

Franckfurt a.M.: Oehrling 1688. 28 S. 
l a  (BiblDiez 2537). 26 (W 51560): Verlust. Strieder I, 135. 

26 Arcularius,Joh.Daniel 
Rettung auß der Noth und Erquickung im Tod, aus PS. 143-12 [Leichenpredigt auf 
Philipp Wilhelm von Günterrod, Gerichts-Schultheiß ii~rankfurt a.M., + 25. 
Januar 16891 

Frankfurt aM.1689: Friedgen. 48 S. 8 O  
17 (Günderrode 746,Z0), 23 (Stolberg), 26 
(W 5001 6 foi.). 30 (Q 4411 11 2). Laubach (Lud. 
D 27.18). Strieder I, 136. 

27 Arcularius,Joh.Daniel 
Die seelige Hofnung, wie solche aus Tit.I1,13. von Luthero in einer besondem 
Predigt erklärt, jetzo aber mit einer kleinen Beylage und kenntlicher Eintheilung 
mitgetheilt. 

Frankfurt aM. 1689. 12' 
39 (Theol. 725116 ( I ) ) .  - Georgi I, 57. Strieder I, 135. 

28 Arcularius.Joh.Danie1 
Die Heilige Regierung Gottes. Wie solche Aus dem alten Bischoff Salviano, 
kürzlich zusammen gezogen, und Mit dem Anhang eines Gottseligen Bedenckens, 
über die vorhin ergangene ZerstUrung der Stadt Magdeburg, so ein recht 
Christlicher nunmehr Seel. Theologus. zu seiner Zeit verfasset, Zu einem Spiegel 
itziger Zeit, und frommen Christen zum Unterricht und Trost fürgestellet, 
Joh.Danie1 Arcularius. 



Frawkfurt a.M.: Zumer 1690: Bauer. 214 S. 12' 
la (BiMDiez 6Ol5). 39 (Theol. 658111 (I)) 70 (Sche 174:2). 
Wittenberg BEvPr. (L C 35113). Georgi I, 57. Sirieder I. 136. 

Aadnae 1691.30 S. 2* 

IbcrgJ. *M (F@ Q 1/97. nr.3). 

1691: Ilaug. $26 S. 

J2 f&+ JWS}. 19 (8 Tkot.2706). 39 (TheoI. 36456 (1)). W&n# 
UL. Oeargi 157. S.trieder 1,136. 



34 ArculiuiusJoh.Danie1 
Der Göttlichen Augen Wachsamkeit [Leichenpredigt auf ~ d o l f  h s t  
Humbracht,G~chtsschultheiB in Frankfurt aM., beerdigt am 19.4.16931 

Franckfurt aM.: 1693: Wust. 36 S. 2" 
23 (Stolberg). *30 (Ffm Q 1/97, nr.4). 

35 ArculariusJoh.Danie1 
Der nichtige Trost in bevorstehender Gefahr, die herzliche Begierde zu einem 
beständigen wahren Trost &durch zu erwecken, aus Micha ii, 6-1 1, in einer 
ernsten Bus-Predigt. 

Franckfurt a.M. 1693. 12" 
39 (Theol. 64012 (5)). - Strieder I, 136. 

36 CrügerJohann 
[Praxis pietatis melica] Neu zugerichtete Praxis Pietatis Melica. Ehemals 
übersehen und verbessert von Peter S o h n  ... Nun aber aufs neue durchgangen und 
vermehret. [Mit Vorrede von Joh.Danie1 Arcularius.] 

Franckfurt a.M.: Wust 1693. (4). 1424, (36) S. 8O 
12 (Liturg. 1374k). 

36a CriigerJohann 
[Praxis pietatis melica] Johann Crligers und Peter Sohrens Ubung der 
Gottseligkeit in Geist-, lehr und bestreichen Gesängen. Mit Vorwort von 
Joh.Danie1 Arcularius. 

Franckfurt a.M.: Wust 1700.8" 
12 (Liturg.1374 m). Londonßrit.Mus. 

37 Gesangbüchlein. Frankfurt 1693. 
Srrasbourg BNU. 

37a Neu-verfaßtes Christliches Gesang-Büchlein, zur Ausübung wahrer Gottseligkeit, 
voll aukrlesenster, geist- und trostreicher Psalmen und Lieder .... Martin Luthers. 
Worrede: Joh.Danie1 Arcularius.] 

Franckfurt a.M.: Bauer 1694. (10). 179 S. 12O 
70 (Sche 185). 

37b Gesangbkhlein. 
Franckfurt a.M. 1698. 215 S. 

8. 



39 Arcolsnu9Jah- 
&r 43mdigWt. dma Kmfft verleugnet wird, als eine b t  der letzten 

. aits 2 rimf U, 5 &-fit. 
FraacltlrtaM. 1@5. 12O 

I, 137. 

41 IihiwlrnS\lsbkBM 
e3e&oircß des bbey Zu eUiem seligen Sterben [Zeichenpmügt auf 

laiad,Beadct~wbgeacnthal,3%.WSed~niF~fmaM.,~. 
1uJuFoP. 16951 

n.aackfiirt SM. 1696: Wust. 44 S. 2O 
23 (Srulberg). *30 (Ffin Q 1/97. nr.6). 

4 2 A s w k i ~ ~ l  
DitksStilb zu Oatt Jn a b  Rllles &eichenpredigt auf Heinrich Ludwig 
Lcdbx, Gerichts-ScBalthciB zu FkmHh &M, gca 26. Aug. 16963 

FmMwt abi. 1696: Wwrtwrt 56 S., mit N m  2' 
23 (StoIbcrg). *30 (Ffnr Q 1/97. nr.8). 

43 ~ulariusJoh.Danie1 
GdlgefUiges Buß-Gespräch [Leichenpredigt auf Philipp Niclas Fleischbein, 
W f f e  und Ratsherr der Stadt Frankfurt a.M., beerdigt am 28. h4än 16981 

4 Franckfurt a.M. 1699: Görlin. 28 S. 2' * 30 (Ffm Q 1/97, nr.10). 



44 ArculariusJoh.Danie1 
Die von Gott bestimmte Und von Uns Wolbedachte Zeit, aus PS. XXXI, 15.16.bey 
dem Leichbegängniß Eranz Dolle .... Fürstl. Hessen-Casselischer R e g h t  u.fiegs- 
Rat. 

Franckfurt a.M. 1699.2' 
4. 7 (2OV.i.8). Minden,Altsprachl.Gymn. Stneder I, 137. 

45 ArculariusJoh.Danie1 
Das sehnliche Verlangen zu Go# und seiner heiligen Wohnung aus PS. LXXXIV, 
12.13. Bey Leichbegangnuß des Joh.Hector von Holtzhausen am 11. Aug. 1700. 

Franckfm a.M. 1700.36 S. 2' 
F 
k 17 (Gü 747). *30 (Ffm Q 1197,nr.lZ). Strieder I, 137. 

46 ArculariusJoh.Danie1 
Der richtige Weg zum Leben [Leichenpredigt für Phil.Nicol.Lerßner,Schöffe und 
des Raths auch Scholarch zu Frankfurt a.M., beerdigt am 8. Januar 17021 

Franckfurt a.M. 1702: Wust. 79 S. 2' * 30 (Ffm Q 1/97, nr.14). Strieder 1,137. 

47 Arcularius,Joh.Daniel 
Bescheidene Antwort auff die Erinnerung- und harte Beschuldigungen. womit S.T. 
Herr D. [Adam] Rechenberg in seiner Achten Beylag neben anderen das 
Responsum d.Minist.zu Franckfurt abfertigen wollen. Zu Rettung der Unschuld 
auffgeseizt von dem Concipienten des obgedachten Responsi [d.i. Johann Daniel 
Arcularius] 

0.0.1702 40 S. 8' 
4 (XIX C B 546). 9 (8' Fp 178 (1)). 15 (Sysr. Th. 665:33). 35. 

48 ArculariusJoh.Danie1 
Christlicher Communicanten Gott-gefälliges Opfer. 

Franckfurt a.M. 1704.8' 
17 (Günderode 15207). 

48a ArculariusJoh.Danie1 
Christlicher Communicanten Gott-geflllliges Opffer, oder außerlesene, andilchtige 
Gebate ... nützlich zu gebrauchen ... U. nebst e.Anh. der hiebey gewöhnlichsten 
Gesänge. Mit s c b n  Kupffem gezieret, samt e.Vmede weiland Joh. Daniel 
Arcularii. 4. Aufll. 

Franckfurt &M.: Bauer 1722.472 S. 8' 
Speyer LB (G.38.303). 



48b ArcuiariusJoh.Danie1 
JdDan.Arcuiarii Chiisüicher Communkanten Gott-gefälliges Buß-Opfer, 
bestehe& in auserlesenen andächtigen Gebetem, so wohl bey der B& U. Beicht 
als auch bey Geniessung des Heii.Abe&mahls erbaulich zu bedienen ... u.nebst 
e W . d  hiebey gewöhnlichsten Liedern zum Druck gegeben. Mit schönen 
Kupfern gezieret. 5. Aufl. 

Franckfurt a.M.; Brhner 1747.472 S. 8O 
Speyer L8 (G.38.304). 

49 ArcuWusJohDaniel 
Wahre Kennzeichen treuen Predigers. [Leichenpmiigt für Johann Konrad 
Sondershausen,evSrediger zu Frankfurt, gest. 3 1. Mai 17041 

Franckfurt: Bauer 1705.52 S. 2" 
23 (Stolberg). 30 (F@ Kq 21207). 

50 ArcuiariusJdi.Danie1 
Das löbliche Ehren-WchtnUß [Leichenpredigt auf Leopold I..KIiiser von 
Deutschland, gest. 5. Mai 17051. 

Franckfurt a.M.: Andre!ä 1705.28 S. 8' 
3 (78 M 429). 23 (Siolberg). Wien UB (11.268.551). 

51 NicolaiPhilipp 
Theoria vitae aetemae: Oder, Historische Beschreibung Des gantzen Geheimnisses 
Vom Ewigen Leben. [....I Mit e.Vorrede von Joh.Danie1 Arcularius. 

Franckfurt a.M.: Stock 1707. 
23. Ha 33 (66 C 5). 

Franckfurt a.M. 1709. 
Strieder I, 137. 

52 ArculiuiusJoh.Danie1 
Der beste Trost in Creutz und Trübsal. Bey Leich-Beg. des Niclas August Ruland 
am 9. März 1710. 

Franckfurt aM. 1710.2 O 

17 (Gü 746). 

53 ArculariusJohDaniel 
Fünfftzig christliche buss-predigten aus verschiedenen sprüchen der Heiligen 
Schnffi zu auffmuntemng der hertzen und erweckung einer wahren buss an denen 
ordent- und awsemdentlich öffentlichen buss- und bet-tagen an die evangelische 

B 
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;gemein& zu Franckfurt gehalten von weyland Job-Daniele Arculario ... nun araich 
damm todt in tnick gegeben und mit nöthigen registern vemehen von Johmn 

Fmnckfurt aU: Andrdl1712.792, U) S. 8O 
1 

CinncinnatiJ>ublLibr. Geargi 137. Stneder I, 137. 

U d d e r t e  Titel 

: Eikad kai Tetrad [griech. Schr.] Q.Q.met." 
zitiert von B.C. Geibel(1695) in: UAG, Phi1 C 3, vol. 1, Nr. 81, BI. Cla, und 
von Phil. Cas. Schlosser: Potentiae obedientialis consideratio metaphysica 
1690, S. 14. 

Giessae 0.J. [um 16801 
Strieder I, 135. 

Quellen, Literatur, Abkürzungen 

A 
Beck 

Gießen,Univ. 
Archiv: 
Gießen UB: 
Jöcher 

Autor 
Beck, Kurt: Rat und Kirche. Der Rat der Freien Reichsstadt 
Frankfurt am Main und das Ev.luth. Predigerministerium. Frankfurt 
a.M.: Ev.Regiona1verband 1981.904 S. 8O 
Denstad, Christoph: Mnemosynum academicum. Gibe 1694: 
Müller. (2). 29 S. 
Ersch,J.S.u.J.G.Gniber: Allgemeine Enzykiopiidie der 
Wissenschaften und Künste. Sektion iiI: 0-Z. Teil 25, S. 133-137: 
Photinus. 

Phil K 8, Personalakte A~ularius. 
Hs 19a 
Jöcher,C.G.: Allgemeines Gelehrten-Lexicon.Th. 1-4 [nebst] 
Fortsetzung und Ergänzungen von J.C. Ade1ungR.W. Rotermund 
und 0.Günter.Bd. 1-7. 1750- 1897. 
Hess.Hebopfer. Theol.u.Philol.Anmerckungen Stück 1-60. Gießen: 
Krieger 1734-58. (Vorh.: 29) 
Klewitzmst und Kar1 Ebel: Die Matrikel der Universiat Gießen, 
1608-1707. Gießen: Ricker 1898.228 S. 



Gundlach 

R 
Schild 

SV 
U AG 
UBG 
UL 
W 
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SchildJoh.Philipp: Der gottgefäilige ...W. - Ge- 
...bey.. Leich-Begängnb ..Joh.Danielis Arcularii. .. als desselben 
Leichnam Montags den 5.Jan.1711 zu seiner Ruhe gebracht wurde. 
0.0.: Bauer 171 1.74 S. 2" (Darin S. 26-35: "Lebens-Lauff."), 
(Vorh.: 26 (4" 1/8553). 37.) 
Suchbuch für die Gießener Universitlltsmatrikel von 1649 bis 1707. 
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